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I. Allgemeine Eehrverfallung. 


1. Überficht über die einzelnen Cehrgegenftände und die für jeden derfelben 
beitimmte Stundenzahl. 
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2. Verteilung der Lehrſtunden im Sommerhalbjahr 1913. 
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Verteilung der Cehrſtunden im Winterhalbjahr 1913/14. 
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3. Überficht über die während des Schuljahres erledigten Penlen. 
l. Aufgaben für die Reifeprüfung Oſtern 1914: 


A. Für den deutſchen Aufſatz: Schuld und Schickſal in Schillers „Braut 
von Meffina“. 

B. Für die Überſetzung aus dem Griechiſchen: Thukydides III, 44f 
bis S 4 einſchließlich. 

C. Für die mathematiſche Arbeit: 1. Von einem unter der Breite 
uv = 20° gelegenen Orte A fährt ein Schiff auf dem kürzeſten Wege nach einem unter der 
Breite y, — 38° gelegenen Orte B. Bei der Ankunft beträgt der Azimut des Kurſes das 
Doppelte des Ausgangsazimuts. Welches iſt die Entfernung und der Längenunterſchied 
der beiden Orte? — 2. Eine Hyperbel zu zeichnen, von der die beiden Aſymptoten einen 
Winkel von 120° einſchließen und die Mittelpunktsgleichung der Tangente 2x — y — 6 
it? — 3. Einer Kugel (r) iſt ein Cylinder einbeſchrieben, Dellen Geſamtoberfläche S / 
der Kugeloberfläche iſt. Welches iſt der Inhalt des Cylinders? 4. Die Funktion 

X — 14 x2 ＋ 24 x 
TT à me 
zu unterſuchen und graphiſch darzuſtellen. 


iſt hinſichtlich der Maxima und Winima, ſowie der Wendepunkte 


IL Aufſatzthemen. 

In Ol: 1. Welche Erinnerungen aus feiner Jugendzeit, von denen er in 
der erſten Hälfte von „Dichtung und Wahrheit“ berichtet, hat Goethe in ſeinem Epos 
„Hermann und Dorothea“ dichteriſch verwertet? 2. Wie kam es, daß der junge Goethe 
„an der Grenze von Frankreich alles franzöſiſchen Weſens auf einmal bar und ledig“ 
wurde? 3. Welches Bild vom Menſchen entwirft uns Goethe in ſeiner Gedankendichtung? 
4. Inwiefern beruhen die Hauptmomente der Handlung in Goethes „Iphigenie“ auf dem 
fittlichen Charakter der Heldin? (Klaſſenaufſatz.) 5. Ein edler Menſch kann einem engen 
Kreiſe nicht ſeine Bildung danken. (Taſſo.) 6. Worin ſieht Schiller in ſeinen Abhand— 
lungen über die tragiſche Kunſt die äſthetiſche Wirkung des Tragiſchen? 7. Ein niedrer 
Sinn iſt ſtolz im Glück, im Leid beſcheiden; Beſcheiden iſt im Glück ein edler, ſtolz im 
Leiden (Rückert). 8. Prüfungsaufſatz. 

In Ul: 1. Das Gemüt. 2. Die beiden Piccolomini als Vertreter der realiſtiſchen 
und der idealiſtiſchen Anſchauungsweiſe. 3. Das Vergehen des Prinzen von Homburg 
und feine Sühne. (Rach dem Drama Heinrichs von Kleiſt.) 4. Lob des Vaterlandes. 
(Nach Klopſtocks Ode „Mein Vaterland“) (Klaſſenaufſatz). 5. Brutus und Caſſius. (Nach 
Shakeſpeares „Julius Cäſar“.) 6. Das Ideal des Weiſen. (Nach Leſſings „Nathan“.) 
7. Odyſſeus und Neoptolemos in Sophokles' „Philoktet“. 8. Recht, Schuld und Schickfal 
der Antigone (Klaſſenaufſatz). 

In OI: 1. Die Vorfabel zu Leſſings „Minna von Barnhelm“. 2. Die Bedeutung 
der Brautfahrt Gunthers für die Handlung des Nibelungenliedes. 3. Götzens Widerſacher 
in Goethes „Götz von Berlichingen“ (Klaſſenaufſatz). 4. Weislingens Untreue und ihr 


DEN eh 


Lohn. 5. Die Elemente haſſen das Gebild der WMenſchenhand. 6. Der vierte Aufzug 
von Schillers „Maria Stuart“, ein Akt der berraſchungen. 7. Herzog Alba nach Goethes 
„Egmont“ (Klaſſenaufſatz). 8. Die drei wichtigſten Örtlichkeiten in Goethes „Hermann 
und Dorothea“. 

In Ulla: 1. Bleib’ im Land’ und nähre dich redlich. 2. Schiller und feine 
Quellen in der Ballade „Die Kraniche des Ibykus“. 3. Der Oberhof. 4. Hans Kraft 
und Margarete Treu. Das Schickſal eines Ehepaares frei nach Schillers „Glocke“. 
5. Karl Groß, der Auswanderer (Klaſſenaufſatz). 

In Ulb: 1. Die Entdeckung der Mörder in Schillers „Kranichen des Ibykus“. 
2. Weshalb wurde Kenophon der Nachfolger des Prorenos? 3. „Das Lied von der 
Glocke“ ein Lied vom menſchlichen Leben (Klaſſenaufſatz). — In der vereinigten UU im 
Winterhalbjahr: 1. Wie ſucht Schiller Geßlers Ermordung durch Tell zu rechtfertigen? 
2. Es iſt nicht alles Gold, was glänzt. 3. Wie förderten die Dichter der Freiheitskriege 
durch ihre Lieder die Erhebung des deutſchen Volkes? 4. Die Lage Frankreichs vor 
dem Eingreifen der Johanna. Nach Schillers „Jungfrau von Orleans“. (Klaſſenaufſatz). 

In Ollla: Der Gedankengang in Schillers Ballade „Der Taucher“. 2. Wie 
Reineke Fuchs Braun den Bären in die Falle lockte. 3. Der Meiſterſchuß. Nach Gott⸗ 
fried Kinkels „Otto der Schütz“ (Klaſſenarbeit). 4. König Ingos Heldentaten in der 
Alemannenſchlacht. Nach dem Bericht des Sängers Volkmar in Guſtav Freytags Roman 
„Ingo“. 5. Tilſit im Wechſel der Jahreszeiten. 6. Eine Burg des deutſchen Ordens. 
7. Die Marſchen. 8. Unſer diesjähriges Hochwaſſer (Klaſſenaufſatz). 

In OMb: 1. Wie ſchildert Uhland in feiner Ballade „Der Schenk von Limburg“ 
den Grafen? 2. Der Seherin Weisſagung. Nach dem Liede der Edda. 3. Wie rächt 
ſich der Übermut des jungen Lords? Nach Uhlands Ballade „Das Glück von Edenhall“ 
Glaſſenaufſatz)z. 4. Der Handſchuh. 5. Der Rhein. 6. Eine Burg des deutſchen Ordens. 
7. Die Frau Kantor. Ein Charakterbild nach Bof’ „Der ſiebzigſte Geburtstag“. 8. Die 
Erhebung Preußens zum Königreich. 

In UM: 1. Der Auszug der Plebejer auf den Heiligen Berg. 2. Die Ankunft 
des Frühlings. 3. Warum ſuchen die Städter im Sommer gern das Land auf? 4. Die 
Gründung des Bades Wildbad (Klaſſenaufſatz). 5. Meine Herbſtferien. 6. Ein Gewitter. 
7. Cäſars erſte Fahrt nach Britannien (Klaſſenaufſatz). 8. Das Krönungsmahl Rudolfs 
von Habsburg. 9. Markgraf Rüdiger von Bechlarn und ſein Schickſal. 


Ill. Die in Prima und Sekunda gelefenen fremdſprachlichen 
Schriftwerke (Auswahl und Umfang der aus den Schulſchriftſtellern geleſenen Abſchnitte). 


OI. 
Latein: Im Sommer: Cicero in Verrem IV mit Auslaſſungen. Horaz, Oden 
Ill. Buch mit Auswahl, Satiren II, 5, 6, 8, Epiſteln I, 1. Im Winter: Tacitus, Annalen 1, 
1—72, II 5-26, 44-46, 62-63, 88, XV ag 45. Horaz, Oden IV mit Auswahl. 
Epiſteln 1, 2, 6, 7, 10, 14, 16, 20. 
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Griechiſch: Im Sommer: Homer, Ilias XV—XXII mit Auslaſſungen nach 
Ed. Kammers Aſthetiſchem Kommentar. Demoſthenes, 1. olynthiſche und 3. Philippiſche. 
Aus der 1. Philipp. wurde extemporiert. Im Winter: Sophokles’ Aias, Platos Gorgias, 
Ilias XXIII und XXIV. 

Franzöſiſch: Daudet, Lettres de mon moulin. (Les vieux. Un décoré. 
Siège de Berlin. Le Porte-drapeaux.) Corneille, Le Cid. 

Engliſch: Byron, The-prisonner of Chillon. Childe Harold. (Rome. Cain. 
Manfred. Prometheus.) Shakeſpeare, Macbeth. 


UT: 
Latein: Im Sommer: Cicero, Tuskulanen I 1-4, Il und V mit Auswahl. 
Horaz, Oden I 1—4, 6, 7—12, 14, 17, 18, 20, 22, 24, 26—29, 32, 34, 35, 37, 38. II 3, 


6, 7, 10, 13—17. Epoden 2, 7, 9, 13, 16. Im Winter: Tacitus’ Germania und 
Hiftorien IV, 12—36. Horaz: Weitere Oden aus dem II. Buch und Satiren I 1, 3, 5, 6, 9. 


Griechiſch: Im Sommer: Ilias I, II, IV- VIII nach Kammers Kanon. 
Thukydides (Ausgabe von Harder, Freytag) | 1, 18 23, 88 104, 107-110, 112, 1—4, 
113118, II 7—13, 16 f., 34—55, 65. Im Winter: Sophokles’ Antigone. Platos 
Apologie und Kriton. Ilias IX und XI. 

Franzöſiſch: Molière Bourgeois gentilhomme; Toepffer, Nouvelles 
genevoises. Aus der „Choix de poésies françaises: V. Hugo: Ce siècle avait deux ans, 
le pain sec, pauca meae, lorsque l'enfant parait, Béranger Les souvenirs du peuple, 
Muffet, Qu'est-ce que la poésie?, Rapelle-toi, Chanson, Chanson de Fortunio. — 


O II. 

Latein: Im Sommer: Vergil, Aeneis I und II, Livius! 1-54. Im Winter: 
Vergil, Aeneis III, IV, V, VI. Cicero, in Catilinam I und II, Salluſt, bellum Catilinae. 

Griechiſch: Im Sommer: Herodot VI 94—120, VII 202— 228, VIII 8—17, 
40-64, 79—96, Homer, Odyſſee IX 1—38, 216— 542, X 187—306, 551—568, XII 1—27, 
201—259, XIII 185—249, 351—440, XIV 1—108, XVI 1—89, 146—320. Im Winter: 
Kenophon, Memorabilien I 1, 2, 4, II 1, 4-6, IV 3. Homer, Odyſſee XVII 290—327, 
XVIII 346-428, XIX 203—385, 467—502, XX 160—239, XXI 68—117, 188—244, 
275—432, XXII 1—88, XXIII 1—299. 

Franzöſiſch: Scribe, Mon étoile. Beranger, Gedichte. (Ma vocation, 
mon habit, Adieux de Marie Stuart, Les hirondelles, le roi d’Yvetot, le marquis de 
Carabas, les deux grenadiers) Chateaubriand, Napoléon. Lafontaine, Gedichte. 


UH 


Latein: Im Sommer: Ovid (Ausg. v. Sedlmayer, Freytag), Metamorph. 
VIII 183—235 (Dädalus und Ikarus), 618 720 (Philemon und Baucis) X 1-63, 72—77 
Orpheus und Eurydike. Livius XXI und XXII (Auswahl). Im Winter: Auswahl aus 
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den Faſti (Carmentalia, Quinquatrus), Triſtia (Abſchied von Rom, ſtrenger Winter, 
Frühling in Tomi), Cicero, de imperio. 

Griechiſch: Im Sommer: Auswahl aus Kenophons Anabaſis II und IV 
nach der Ausgabe von Bünger. Odyſſee 1 1 -95, 224 251, V 43—191. Im Winter: 
Kenophon, Hellenika, Auswahl aus! und I nach Bünger. Odyſſee V 262-493, VI 1—327. 

Franzöſiſch: Souveſtre, Au coin du feu, Erckman⸗Chatrian, Histoire d'un conserit. 

Die für die Biologie in Ol und UI angeſetzte Stunde wurde, um eine Mebr- 
belaſtung der Schüler zu vermeiden, dadurch gewonnen, daß in jeder Woche eine Stunde 
eines anderen Faches ausfiel, und zwar in der Reihenfolge: Latein, Mathematik, 
Franzöſiſch, Griechiſch, Mathematik, Franzöſiſch. 


— — 


4. Mitteilungen über den technifchen Unterricht am Gymnalium. 
Turnunterricht: 
Das Gymnaſium beſuchten (mit Ausſchluß der Vorſchulklaſſen) im Sommer (Stand 
vom 1. Mai 1913) 373, im Winter (Stand vom 1. November 1913) 358 Schüler. Von 
dieſen waren befreit: 


| Vom Sumo Von einzelnen Übungen: 


überhaupt: 


Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes .. 
Aus anderen Gründen 


im S. 40, im W. 49. 
im S. 1, im W. 1. 


im S. 4, im W. 1. 
im S. 1, im W. 0. 


Zuſammen | im S. 41, im W. 50. 
alſo von der Geſamtzahl der Schüler | im S. 119%, im W. 13,1%. 


im S. 5, im W. 1. 
im S. 1,6%, im W. 0,26 %,. 


Es beſtanden 7 Turnabteilungen; zur kleinſten gehörten 26, zur größten 52 Schüler. 
Von der Vorſchule hatten die Schüler der 1. Klaſſe im Sommer Turnunterricht in einer 
beſonderen Abteilung bei dem Lehrer am Gymnaſium Romahn. 

Beſondere Vorturnerſtunden wurden nicht erteilt. Für den Turnunterricht waren im 
Sommer wöchentlich insgeſamt 23, im Winter 21 Stunden angeſetzt. Ihn erteilten Profeſſor 
Dr. Hecht den Abteilungen A (Prima und Oberſekunda) und C (Obertertia), Oberlehrer 
Jodtka der Abteilung B Unterſekunda), Vorſchullehrer Krüger den Abteilungen D 
(Untertertia) und E (Quarta), Vorſchullehrer Baugirdis der Abteilung F (Quinta) und 
Romahn den Abteilungen G (Sexta) und H lerſte Vorſchulklaſſe). 

Das Gymnaſium beſitzt eine eigene Turnhalle, die in unmittelbarer Nähe des 
Klaſſengebäudes liegt. Der Schulhof ermöglicht das Turnen im Freien. 

Im Sommerhalbjahr wurden von allen Abteilungen wöchentlich in der dritten 
Turnſtunde ſtatt des Geräteturnens Turnſpiele betrieben, und zwar auf dem außerhalb der 


= Ta 


Stadt belegenen kleinen Exerzierplatz bei Jakobsruhe, der von der Schule aus in 15 Minuten 
zu erreichen iſt. Zur Teilnahme an den Turnſpielen waren alle überhaupt turnenden Schüler 
verpflichtet. 

Schwimmunterricht wird an der Schule nicht erteilt, doch ſind von den Schülern 
des Gymnaſiums 205 Schwimmer, davon 101 Freiſchwimmer. 

Ein freiwilliger Spielnachmittag oder freiwillige Spielſtunden waren während 
des Berichtsjahres nicht eingerichtet. 

An Schülervereinen zur Pflege der Leibesübungen beſtehen an der Anſtalt ein 
Fußballklub, der im Winter in der Turnhalle das Geräteturnen übt. Er umfaßte 
Schüler des Gymnaſiums ſowohl wie des Realgymnafiums, und zwar von Prima bis 
Obertertia. Vom Gymnaſium gehörten dem Verein 20 Schüler an. 


Beſondere Veranſtaltungen (Schauturnen, Spielfeſte oder Wetturnen) haben nicht 
ſtattgefunden, dagegen ſind von den einzelnen Klaſſen Wanderungen unternommen worden, 
und zwar von den Primen ſolche am ſamländiſchen Oſtſeeſtrand von Cranz nach Pillau 
(20. und 21. Juni); die anderen Klaſſen machten ihren Ausflug am 20. Juni, und zwar: 
die Oberſekunda nach Beynuhnen, die Unterſekunda nach Memel und Nimmerſatt, die 
Tertien und Quarten nach Nidden, die Quinten nach Jeckſterken, die Sexten nach Pogegen 
und Waldkrug, die Vorſchule nach dem Schloßberg. 


Außerdem machte die erſte Turnabteilung (OI bisO II) unter Führung des Profeſſors 
Dr. Hecht am 11. Februar einen vierſtündigen Marſch durch den Stadtwald, der am 
28. März wiederholt wurde; die Unterſekunda marſchierte an einem Tage des Monats 
Februar nach dem 7 Kilometer entfernten Pogegen und nahm das zu beiden Seiten der 
Chauſſee meilenweit ſich ausdehnende Überſchwemmungsgebiet in Au genſchein (Führer 
Oberlehrer Jodt ka). Die Obertertien machten am 23. Januar einen dreiſtündigen Marſch 
durch den Stadtwald, am 6. Februar einen zweiſtündigen durch das Überſchwemmungs— 
gebiet der Memel nach dem 5 Kilometer entfernten Mikieten, am 21. März einen zweiein⸗ 
halbſtündigen Marſch durch den Stadtwald (Führer: Profeſſor Dr. Hecht). Die Untertertia 
(Abteilung D) marſchierte am 23. Januar nach dem etwa 3½ Kilometer entfernten „Wald— 
ſchlößchen“, am 19. Februar nach Pogegen, am 20. März durch den Stadtwald; außer- 
dem trat zweimal an Stelle des Turnens Schlittſchuhlaufen. Im Sommer machte die 
Abteilung Fußwanderungen nach dem Rombinus und nach Obereiſſeln (Führer: Vorſchul⸗ 
lehrer Krüger). Die Quarten (Turnabteilung E) wanderten am 27. Januar nach Pogegen, 
am 24. Februar in das Überſchwemmungsgebiet und liefen viermal gemeinſam Schlittſchuh 
(Führer: Vorſchullehrer Krüger). Die Turnabteilung F (Quinta) machte 5 Turnmärſche 
und lief viermal gemeinſam Schlittſchuh (Führer: Vorſchullehrer Baugirdis); die Sexta 
(Turnabteilung G) lief am 23. Januar Schlittſchuh und machte am 24. Januar, 7. und 
14. Februar Turnmärſche nach dem Schloßberg, woſelbſt gerodelt wurde, nach dem Über— 
ſchwemmungsgebiet und nach den Exerzierplätzen (Führer: Lehrer Romahn). — Eine 
biologiſche Exkurſion zur Beobachtung der Flora im Winterkleide machte im Februar die 
Unterprima durch den Stadtwald (Führer: Kandidat des höheren Lehramts Dr. Groß). 
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5. Überficht über die in dem Go Is all un 1 


In den Klaſſen 


1. Religion. | 

) Halfman und Köſter, Hilfsbuch für den | 
evangeliſchen Religionsuntericht, 1. Teil | — | — „„ lotte 
b) besgl. II. Teil, Ausgabe B. . . . | — | — [Un OmU mi — 
r e | Zu | en 
d) Luthers Katechismus, von Kahle] — | — U O IU I IV | 
e) Voelker und Strack, Bibl. Leſebuch I/omumomum IV | — | — 
) Novum testamentum graece . . . Leg), A Tak ee RUES A 


2. Deutſch. 
a) Hopf und Paulſiek, Deutſches Lefe- | 
buch (von Muff), je ein Band — | — | — | — | — 
b) Hopf und Paulſiek, Deutfches ie 
bach (von Kinzel M1 | À to eu 
C) DÉS , 2 ER. BR Mk I ol) — — — — — — 
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3. Latein, 
a) H. J. Müller, Grammatik zu Diter- | 
manns lat. Übungsbüchern . KAP BERT HIEN IV IT LT — 
Oſtermanns lateiniſches abungsbuch | | | 
(von Müller), je ein Band für .. und ON/UM [Il WWW. big Al 


4. Griechiſch. | | | 
Kaegi, Kurzgefaßte griechiſche Schul- | 
grammatik . . 1 [ONU HIOJIIU I! — 
Kaegi. Griechisches Brunei je | 
en Seil NUIT pa — | — — |OHNU I — | — — 


5. Franzöſiſch. 
Ploetz, Elementarbuch, Ausgabe E für | 
Gymnaſien und Realgymnafien . . | — | — | — | — UU I IV | — | — 
b) Ploetz, Abungsbuch, Ausgabe B. . | — | — vom) — | — | — | — 
e) Ploetz und Rares, Sprachlehre] — | — Un On“ — | — - — 
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6. Hebräiſch. 
a) Hollenberg, Hebräiſches SEN he ON ee lea | 
b) Biblia hebraica . . À | EC E S SC 
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In den Klaſſen 


7. Litauiſch. 
a) Schiekopp⸗Kurſchat, Lit. Grammatik 
b) Kurſchat, Litauiſches Leſebuch 

8. Engliſch. 
Geſenius, Lehrbuch, Teil I. 

9. Geſchichte. 
a) Meyer, Lehrbuch d. Geſchichte, I. Heft 
b) Lohmeyer und Thomas, Hilfsbud) . 
e) Knaake, Lehrbuch der Geſchichte für 

die oberen Klaſſen, je ein Teil für . 

d) Cauer, Geſchichtstabellen 
e) Putzger, Geſchichtsatlas . 


10. Erdkunde. 
a) Diercke, Schulatlas für die mittleren 
Unterrichtsſtufen 
b) von Seydlitz, Kleine Schulgedgraphte, 
Ausgabe D, je ein Heft für 
11. Rechnen und Mathematik. 
a) H. Müller, die Mathematik auf den 
Gymnaſien u. AN es A, 
Soit: We b 
b) besgl. II. Zeil ve 
c) Schülke, Biertellge Cogaritfmentafen 
d) H. Müller u. F. Pietzker, Rechenbuch 
für die unteren rte e ein Heft für 
12. Naturwiſſenſchaften. 
Jochmann, Grundriß der Erperimental- 
Phyſik RE 
13. Singen. 
a) W. Herrmann und Fr. Wagner, Schul⸗ 
gefangbuch, Ausgabe B, J. Teil 
b) desgl. II. Teil 


e) desgl. VI. Teil . . für Männerchor 


d) Heinrichs u. Pfuſch, Friſch N 
Ausgabe A, III. Teil für Ä 
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In der Vorſchule find eingeführt: 
Im Deutſchen: Hopf und Paulſiek, Deutſches Leſebuch für Oktava (Zweite Vorſchul⸗ 
klaſſe) und Septima (Erſte Vorſchulklaſſe); Bangert, Meine Mutterſprache, 
Fibel für den erſten Unterricht im Sprechen, Schreiben und Leſen. 
Ausgabe B. III. Vorſchulklaſſe. 
Im Singen: W. Herrmann und Fr. Wagner, Schulgeſangbuch. Ausgabe B, Borjtufe 
für die II. und I. Vorſchulklaſſe. 
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II. Aus den Verfügungen der vorgeletzten Behörden. 


P. S. K. 31. 3. 1913: Der Herr Miniſter hat die Einführung nachſtehend 

aufgeführter Lehrbücher: 
1. Das Hilfsbuch für den evangeliſchen Religionsunterricht an den höheren 
Lehranſtalten von Dr. Hr. Halfmann und Dr. J. Köſter III. Teil für die 
Oberklaſſen. Neubearbeitung von Direktor Dr. Halfmann in Einzelausgaben. Berlin, 
Reuther und Reichardt. 3. Auflage 1912, 
2. Schulgeſangbuch Ausgabe B für höhere Lehranſtalten, bearbeitet von 
Willy Herrmann und Franz Wagner. Berlin-Lichterfelde. Vieweg. 
genehmigt. 

P. S. K. 5. 4. 1913. Wir erſuchen um Anzeige, a) welche Beträge zur Fort- 
ſetzung oder Neueinrichtung von naturwiſſenſchaftlichen Schülerübungen für das Schuljahr 
1913/14 erforderlich ſein werden, b) ob ſie aus eigenen Mitteln hergegeben werden können. 
Bei der Bemeſſung der einzelnen Beträge iſt daran feſtzuhalten, daß zur Fortführung der 
Übungen Zuwendungen aus Zentralfonds nur bis zur Höhe von 200 M., zur Neuein- 
richtung ſolche bis zur Höhe von 500 M. erfolgen können. 

P. S. K. 14. 4. 1913: Den Schülern Georg Purwins U Il, Artur Kurapkat U Ill 
und Wilhelm Kurſchat U III wird ein litauiſches Schulſtipendium verliehen. 

P. S. K. 16. 4. 1913: In der Zeit vom 13. bis 21. Mai d. Is. wird in 
Bonn und Trier ein archäologiſcher Ferienkurſus für Lehrer höherer Lehranſtalten ob, 
gehalten, zu dem auch ein Lehrer aus unſerem Amtsbereich zugelaſſen werden kann. 

Miniſterialerlaß vom 22. 3. 13: Im Verlage von Julius Springer in Berlin iſt 
der „Leitfaden zur Arbeiterverſicherung des Deutſchen Reichs“ in neuer Auflage erſchienen. 

P. S. K. 21. 4. 13: Über das Galtgarbenfeſt am 22. Juni 1913 zur Erinnerung 
an die Freiheitskriege und zu Ehren des Regierungsjubiläums Sr. Majeftät des Kaiſers. 

P. S. K. 21. 4. 13: Empfohlen wird eine Sammlung zu einer Ehrengabe an die 
König Wilhelm⸗Stiftung für erwachſene Beamtentöchter zum 25 jährigen Regierungs- 
jubiläum Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 

P. S. K. 22. 4. 13: Der Kandidat des höhern Lehramts Kerner wird dem 
Gymnaſium zur lehramtlichen Aushilfe bis zu den Sommerferien überwieſen. 
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P. S. K. vom 15. 5. 13: Auf das Paläſtinajahrbuch, das im Auftrage des 
Vorſtandes der Stiftung „Deutſches evangeliſches Inſtitut für Altertumswiſſenſchaft des 
heiligen Landes“ von Prof. D. Dr. G. Dalman herausgegeben wird, machen wir auf 
Veranlaſſung des Herrn Minifters aufmerkſam. 


P. S. K. vom 16. 5. 13. Das Werk „Preußens Geſchichte“ von Rudolf 
Herzog wird empfohlen. 

Miniſterialerlaß vom 25. 4. 13: Bei Aufſtellung der Etats der höheren Lehr- 
anſtalten iſt hinſichtlich der Zuſammenlegung des Geſangunterrichts in Sexta und Quinta 
ebenſo zu verfahren, wie bei wiſſenſchaftlichen Unterrichtsfächern. Demgemäß iſt die Zahl 
von 50 Schülern bei jeder Geſangabteilung nicht zu überſchreiten. 

Miniſterialerlaß vom 30. 4. 13: Es iſt wünſchenswert, daß die jungen Leute, 
welche ſich der Offizier⸗Laufbahn widmen wollen, und als Fahnenjunker angenommen find, 
ſich tunlichſt bald nach Erlangung des vorgeſchriebenen Bildungsgrades den gewählten 
Truppenteilen zur Verfügung ſtellen. 

P. S. K. 24. 5. 13. macht auf die landwirtſchaftliche Provinzial⸗ und Jubiläums⸗ 
ausſtellung zu Königsberg i. Pr., die vom 29. 5. bis 2. 6. 13. ſtattfindet, aufmerkſam. 

Miniſterialerlaß vom 21. 5. 13. Die „Auskunftitelle für Lehrbücher des höheren 
Unterrichtsweſens“ iſt in eine „Auskunftſtelle für Schulweſen“ umgewandelt worden. Die 
Auskunftſtelle befindet ſich in Berlin » Schöneberg, Grunewaldſtraße 6/7. Sie tft für 
Beſucher täglich, außer Sonnabends, von 3—5 Uhr Nachmittags geöffnet. 

P. S. K. 18. 6. 13: Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Provinzialſchulrat Johannes Gerſchmann in Königsberg den Charakter als 
Geheimer Regierungsrat zu verleihen. 

P. S. K. 30. 6. 13: Als Geſchenk des Herrn Miniſters überſenden wir zur Einſtellung 
in die dortige Lehrerbibliothek: „Urkunden der deutſchen Erhebung“ von Dr. Friedrich Schulze. 

P. S. K. 14. 7. 13. Das Werk „Pilze der Heimat“ von Eugen Gramberg 
mit Abbildungen von E. Dörſtling wird empfohlen. 

Miniſterialerlaß vom 20. 4. 13. über die Mberfegungen aus dem Grie- 
chiſchen bei den Reifeprüfungen. 

P. S. K. vom 28. 7. 13: Der nächſte naturwiſſenſchaſtliche Ferienkurſus für 
Lehrer höherer Schulen wird in Berlin vom 30. 9. bis 11. 10. 13. abgehalten. Meldungen 
dazu bis z. 15. 8. 13. 

P. S. K. 31. 7. 13: Der Herr Miniſter hat ſeine Befriedigung darüber aus- 
geſprochen, daß auch Lehrer und Lehrerinnen an höheren Unterrichtsanſtalten angefangen 
haben, ſich in ſtärkerem Maße an den für die Ausbildung von Jugendpflegern und »pflegerinnen 
eingerichteten Kurſen und an der Jugendpflegearbeit überhaupt zu beteiligen. Bei der 
überaus großen Bedeutung, die alle Beſtrebungen der Jugendpflege für unſere beran- 
wachſende Jugend haben und die ſicherlich auch gerade von den Lehrerkollegien der höheren 
Lehranſtalten in ihrem vollen Umfange gewürdigt werden, dürfen wir vertrauen, daß die 
dankenswerten Anfänge in der Beteiligung an dieſem wichtigen vaterländiſchen Werk, die 
auch wir zu unſerer Freude wiederholt zu beobachten Gelegenheit gehabt haben, ſich immer 
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reicher entwickeln. Dementſprechend veranlaſſen wir Sie, uns bis zum 1. Juni n. Is. zu 
berichten, was an der Ihnen unterſtellten Anſtalt im Sinne des Erlaſſes des Herrn 
Miniſters vom 18. Januar 1911 geſchehen iſt und in welcher Weiſe eine Mitwirkung von 
Mitgliedern des Lehrerkollegiums erfolgt iſt. 


P. S. K. 8. 8. 13. Oberlehrer Frenzel erhält die Erlaubnis zur Übernahme von 
wöchentlich 3 Unterrichtsſtunden am Privatlyzeum. 

Miniſterialerlaß. Berlin, den 8. 8. 13. Es wird auf die Gefahren aufmerkſam 
gemacht, die mit der unvorſichtigen Annäherung an Kraftfahrzeuge verbunden find. Gleich- 
zeitig wird die Schuljugend gewarnt, nach Kraftwagen mit Sand, Steinen oder anderen 
Gegenſtänden zu werfen. 

Miniſterialerlaß. Berlin, den 15. 7. 13: In allen Provinzen ſollen künftig regel, 
mäßige Verſammlungen der Leiter der höheren Lehranſtalten für die männliche Jugend 
ſowie der Leiter und Leiterinnen der höheren Lehranſtalten für die weibliche Jugend ſtatt— 
finden. Die Verſammlungen finden alle 2 Jahre ſtatt. Die Dauer wird auf ein bis zwei 
Tage beſchränkt. In der Regel ſoll ein wichtigerer Gegenſtand Hauptpunkt der Beratung 
ſein. Über dieſen iſt vorher in allen Lehrerkollegien zu verhandeln. Das Ergebnis der 
Beratungen der Lehrerkollegien wird dem Provinzialſchulkollegium in Geſtalt von Leit⸗ 
ſätzen übermittelt. Dieſes beſtimmt einen der Direktoren (Direktorinnen) zum Berichterſtatter, 
der auf Grund der ihm zu übergebenden Leitſätze bei der Tagung einen einleitenden Vortrag 
hält. In geeigneten Fällen kann das Provinzialſchulkollegium einen Mitberichterſtatter 
beſtellen. Der Berichterſtatter hat ſeine Anſicht in Leitſätzen zuſammenzufaſſen, die den 
Mitgliedern vorher mitzuteilen ſind. Die Faſſung der nach dem Verlauf der Verhandlungen 
beſchloſſenen Sätze im einzelnen feſtzuſtellen kann einem Ausſchuß übertragen werden. 
Außer dem Hauptgegenſtand der Beratung ſind noch weitere Fragen zur Erörterung zu 
ſtellen, wobei auch auf wichtige Erſcheinungen aus der pädagogiſchen Literatur Rückficht 
zu nehmen iſt. Die Direktoren (innen) haben Vorſchläge für dieſe Beſprechungen zu 
machen. Für jede Frage iſt ein Berichterſtatter zu bezeichnen, der einen kurzen mündlichen 
Bericht zu geben hat. Vorberatungen in den Lehrerkollegien hierüber ſind nicht erforderlich. 

In denjenigen Provinzen, in denen die Geſamtzahl der Leiter der höheren Lehr- 
anſtalten für die männliche und für die weibliche Jugend eine gemeinſame Beratung nicht 
unmöglich macht, ſind bisweilen — etwa abwechſelnd — gemeinſchaftliche Verſammlungen 
für beide Arten von Anſtalten anzuberaumen. 

Soweit das nicht geſchieht und demgemäß für die höheren Lehranſtalten für die 
weibliche Jugend beſondere Verſammlungen ſtattfinden, ſind auch Leiter und -innen der 
höheren Privatanſtalten für die weibliche Jugend zuzuziehen. — 

Dazu P. S. K.: Die nächſte Verſammlung, welche auf die Leiter der höheren 
Lehranſtalten für die männliche Jugend beſchränkt wird, iſt für Pfingſten 1914 in 
Ausſicht genommen. 

P. S. K. d. 15. 8. 13. Vom 13. bis 25. Oktober d. Is. findet in Berlin ein 
„Geſchichtlicher und ſtaatswiſſenſchaftlicher Fortbildungskurſus“ für akademiſch gebildete 
Lehrer an höheren Lehranſtalten und Lehrerbildungsanſtalten ſtatt. 
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P. S. K. 20. 8. 13: Es wird empfohlen das Werk von W. Ulbricht „Die 
Alkoholfrage in der Schule“ für die Lehrerbibliothek anzuſchaffen und im planmäßigen 
Unterricht zu gebrauchen. 

Miniſterialerlaß vom 20. 8. 13: In der Königlichen Landesturnanſtalt zu 
Spandau wird am 1. April 1914 ein ſiebenmonatiger Kurſus zur Ausbildung von Turn- 
lehrern eröffnet werden. Zu den Unterrichtsfächern gehört auch das Rudern. Es wird 
beabſichtigt, etwa 120 Bewerber einzuberufen. 

P. S. K. d. 3. 9. 13. Im Kgl. Bade Rehburg iſt durch die Viktoria⸗Luiſe⸗ 
Stiftung (Vorſitzender Regierungspräfident Graf von Berg in Hannover) für Beamte, die 
an den Atmungsorganen erkrankt ſind, eine mit den modernſten Einrichtungen verſehene 
Heilanſtalt eröffnet worden. Der tägliche Penſionspreis beträgt 4—6 Mk. 

Miniſterialerlaß d. 27. 8. 13. Vom 6.— 18. 10. 13 wird in Breslau ein Fort- 
bildungskurſus für Geſanglehrer an höheren Schulen der öſtlichen Provinzen unter 
Leitung des Lehrers am Königlichen Akademiſchen Inſtitut für Kirchenmuſik Profeſſors 
Thiel ſtattfinden. 

P. S. K. 11. 9. 13 betrifft Gebühren für dte Reifeprüfungen der Extraneer. 

Miniſterialerlaß d. 6. 9. 13: Vom 30. 9.—3. 10. 13 findet die 52. Verſammlung 
deutſcher Philologen und Schulmänner in Marburg jtatt. 

P. S. K. 20. 9. 13. Vom 2.—8. 10. 13 findet ein ſprachlich⸗geſchichtlicher Kurſus 
für Lehrer an höheren Schulen der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen an der Albertina 
in Königsberg ſtatt. 

P. S. K. d. 29. 9. 13: Herr Oberregierungsrat Waſſner iſt zum 1. Oktober 
nach Magdeburg verſetzt und nimmt von den Anſtalten der Provinz Oſtpreußen Abſchied. 

P. S. K. 29. 9. 13. Der Herr Unterrichtsminiſter hat für das Rechnungsjahr 1913 
den Lehrer am Kgl. Akademiſchen Inſtitut für Kirchenmuſik in Charlottenburg Profeſſor 
Thiel mit der Inſpektion des Geſangunterrichts an den Lehranſtalten der Provinz Oſt⸗ 
preußen beauftragt. Derſelbe wird die dortige Anſtalt den 25. 10. 13 beſuchen. (Dieſer 
Termin wurde dann verſchoben; die Inſpektion fand Dienstag, den 28. Oktober jtatt.) 

Miniſterialerlaß d. 5. 9. 13. Es wird darauf hingewieſen, daß beim Turnen das 
Abwärtsrutſchen an den Kletterſtangen oder Klettertauen nicht zu dulden iſt, ebenſowenig 
das Abwärtsgleiten im Reitſitz auf der Oberſeite der ſchrägen Leiter. Auch das Aufwärts- 
klettern an der O ber ſeite einer ſchrägen Stange iſt zu unterſagen. Es iſt darauf zu 
achten, daß das Aufwärtsklettern nur bis zu einer Höhe erlaubt wird, von der herab die 
Übenden ſicher und vorſchriftsmäßig abwärts klettern können. 

Miniſterialerlaß d. 26. 9. 13. Vom 11. 29. 5. 14 wird in Wannſee bei Berlin 
ein Kurſus für Oberlehrer der höheren Lehranſtalten für die männliche Jugend zur Aus- 
bildung als Ruderlehrer ſtattfinden. 

Miniſterialerlaß d. 8. 10. 13. Am 18. Oktober d. Is. fällt der Unterricht in allen 
höheren Lehranſtalten aus. Dafür find Schulfeiern zu veranſtalten, in denen die Bedeutung 
des Tages hervorgehoben wird. 
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P. S. K. d. 11. 10. 13. Als Prämien, die an der Hundertjahrfeier der Völker- 
ſchlacht bei Leipzig würdigen Schülern zu verleihen ſind, werden dem Gymnaſium zu⸗ 
gewieſen: 1 Stück Th. Rethwiſch „Die große Zeit“, 1 Stück Heinrich von Treitſchke: 
„1813“, 1 Stück C. Tanera „Befreiungskriege“ und 4 Stück „Die Völkerſchlacht bei 
Leipzig“, herausgegeben vom Kaiſer-Wilhelm⸗Dank, Verein der Soldatenfreunde. 

Miniſterialerlaß d. 24. 9. 13. Nachdem durch den Erlaß vom 17. April 1912 
beſtimmt worden iſt, daß die Kandidaten des höheren Lehramts bei Antritt des Seminar- 
jahres zu vereidigen ſind, haben die Probekandidaten die Eigenſchaft eines unmittelbaren 
Staatsbeamten erlangt. Dementſprechend ſind ihnen auch unter Anwendung der Vorſchrift 
des § 12 des Geſetzes vom 26. Juli 1910 betr. die Reiſekoſten der Staatsbeamten, für 
die zum Antritt des Probejahres auszuführende Reiſe Tagegelder und Fahrkoſten zu 
zahlen, wenn ihnen gleichzeitig ein Auftrag zur entgeltlichen lehramtlichen Aushilfe erteilt wird. 

P. S. K. d. 21. 10. 13. Gebühren⸗ und Steuerausſchreibungen für ſtaatliche 
Anſtalten find vom P. S. K. ſogleich nach Empfang zur Prüfung vorzulegen. 

P. S. K. d. 21. 10. 13.: Vom 16. — 29. April 1914 wird in Göttingen ein 
mathematiſch⸗phyſikaliſcher Ferienkurſus für Lehrer höherer Schulen abgehalten werden. 

P. S. K. 22. 10. 13: Im Auftrage des Herrn Miniſters werden 4 Stück der 
vom Korvettenkapitän Lützow herausgegebenen Schrift „Die Seeoffizier⸗-Laufbahn“ zur 
Einſtellung in die Schülerbücherei überſandt. 

Miniſterialerlaß d. 22. 10. 13.: Nachdem von dem Deutſchen Evangeliſchen Kirchen- 
ausſchuß eine Reviſion des Bibeltertes vorgenommen worden iſt, muß der revidierte Text 
ſelbſtverſtändlich auch den bibliſchen Leſebüchern und bibliſchen Geſchichtsbüchern, die für 
den Gebrauch im evangeliſchen Religionsunterricht beſtimmt ſind, zu Grunde gelegt werden. 
Für die Durchführung der Abänderungen, die hiernach bei den bereits genehmigten und 
im Gebrauch befindlichen bibliſchen Leſebüchern und bibliſchen Geſchichtsbüchern nötig 
werden, wird von Oſtern k. Is. ab gerechnet, eine dreijährige Friſt gewährt. 

P. S. K. 7. 11. 13.: Im Auftrage des Herrn Miniſters wird ein Stück des 
Werkes von G. F. Leberecht „Luftfahrten im Frieden und im Kriege“ zur Verwen— 
dung als Schülerprämie überſandt. 

P. S. K. d. 9. 11. 13.: Der an die Stelle des nach Magdeburg verſetzten Ober— 
regierungsrat Dr. Waſſner getretenen Oberregierungsrat Dr. Hoffmann hat ſeine hieſigen 
Amtsgeſchäfte übernommen. 

P. S. K. d. 11. 11. 13.: Vom 30. 11. bis 4. 12. 13. findet in Königsberg ein 
Kurſus zur Ausbildung in der Pflege der männlichen und weiblichen Jugend ſtatt. 

P. S. K. d. 13. 11. 13.: Die Protokolle über die Reviſion der Lehrerbibliotheken 
find künftig in den Anſtalten aufzubewahren und bei den ſchultechniſchen Reviſionen dem 
Reviſor vorzulegen. 

P. S. K. d. 13. 11. 13.: Es wird auf die im Auftrage des Herrn Landwirtſchafts⸗ 
miniſters von Prof. O. Freybe bearbeitete „Anweiſung zum Gebrauch der Wetterkarten“ 
aufmerkſam gemacht. 
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P. S. K. d. 14. 11. 18: Wie alle anderen Staatsbeamten find auch die Lehrer 
verpflichtet, ihren nächſten Dienſtvorgeſetzten Anzeige zu machen, fobald ſie eine Ehe ein⸗ 
gegangen find. In der Anzeige iſt der Tag der Eheſchließung, der Name der Frau ſowie 
der Wohnort, der Beruf und der Name ihrer Eltern anzugeben. Dieſe ſtaatsminiſterielle 
Anordnung ſoll allen neueintretenden Beamten bei ihrer Verpflichtung bekannt gemacht werden. 

P. S. K. überſendet unter dem 17. 11. 13. ein Stück der Ordnung für die „Ein⸗ 
führung von Lehrbüchern an den höheren Lehranſtalten“. Sie tritt an die Stelle der bis⸗ 
herigen Einzelbeſtimmungen über das bei der Einführung von Lehrbüchern zu beobachtende 
Verfahren. 

Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß die Liſten über die Schul- 
bücherveränderungen künftig nicht mehr zum 15. September, ſondern ſchon zum 1. Juni 
j. Is. pünktlich vorzulegen ſind. 

P. S. K. den 18. 11. 13.: Dem Kandidaten des höheren Lehramts Martin 
Jodtka wird eine Oberlehrerſtelle vom 1. Dezember 1913 übertragen. 

P. S. K. den 18. 11. 13.: Die Zahlung des Eintrittsgeldes (Einſchreibegebühren) 
kann auch für Söhne verſetzter Beamten oder Militärperfonen nicht erlaſſen werden. 

P. S. K. den 29. 11. 13.: Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mittels 
Allerhöchſten Erlaſſes vom 20. Oktober d. Is. dem Kgl. Oberlehrer Prof. Dr. Kröhnert 
aus Anlaß ſeines Übertritts in den Ruheſtand den Roten Adlerorden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruht. 

P. S. K. d. 6. 12. 13.: Dem Gymnaſium wird der Kandidat des höheren Lehr— 
amts Dr. Hugo Groß zur lehramtlichen Aushilfe (als Vertreter des erkrankten Profeſſors 
Selzer) überwieſen. 

Miniſterialerlaß den 2. 12. 13.: Für die Zwecke der i. J. 1916 in Berlin abzu- 
haltenden „Olympiſchen Spiele“ ſollen bei den Schülern der höheren Lehranſtalten ein 
halbes Jahr vor Vollendung des Lehrganges der betr. Schule Leiſtungsmeſſungen in 
volkstümlichen Ubungen vorgenommen werden. 

P. S. K. d. 20. 12. 13.: Das Ergebnis der Leiſtungsmeſſungen ift zum erſten 
Male bis zum 20. Januar 1914, in Zukunft von den Anſtalten mit Oſterkurſus bis Ende 
Oktober j. Is. und von Anſtalten mit Herbſtkurſus bis Ende März j. Is., einzureichen. 

P. S. K. 27. 12. 13.: Oberlehrer Dr. Eckert iſt zu einer 8⸗wöchigen militäriſchen 
Übung vom 12. 3. bis 7. 5. 1914 abkömmlich. 

Miniſterialerlaß vom 22. 12. 13. In die Jahresberichte der höheren Lehranſtalten 
iſt künftig unter I (Techniſcher Unterricht, a) Turnunterricht) eine Angabe auch darüber 
aufzunehmen, 1. ob und für welche Klaſſen an der Anſtalt neben den lehrplanmäßigen 
Turnſtunden ein freiwilliger Spielnachmittag oder freiwillige Spielſtunden während 
des Sommerhalbjahres oder während des ganzen Jahres eingerichtet ſind, und wie groß 
durchſchnittlich die Beteiligung war; 2. welche Schülervereine zur Pflege der Leibesübungen 
an der Anſtalt beſtehen und wieviele Mitglieder ihnen im Berichtsjahre angehörten; 
3. ob die Anſtalt im Berichtsjahre beſondere turneriſche Veranſtaltungen (Schauturnen, 
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Spielfeſt, Wetturnen) veranſtaltet hat; ob und welche Wanderungen von den einzelnen 
Klaſſen unternommen worden ſind? 

Ferner iſt bei den Statiſtiſchen Mitteilungen unter IV, 2 als Anmerkung zu der 
Überſicht über die „Religion, Staatsangehörigkeit und Heimat der Schüler“ anzugeben, 
wie viele von den Schülern, deren Eltern (Vormünder) außerhalb des Schulortes ihren 
Wohnſitz haben, am 1. Februar des Berichtsjahres in voller Penſion im Schulorte wohnten. 

Auch im übrigen iſt es mir erwünſcht, wenn die Jahresberichte von beſonderen 
Einrichtungen, die an der Schule getroffen worden ſind, (von Alumnaten u. ſ. w.) und 
von eigentümlichen Verſuchen im geiſtigen Leben der Schule Witteilungen enthalten. Der 
Erlaß vom 18. Februar 1909 — UU 445 — bezweckte mit der auf die Lektüre bezüglichen 
Bemerkung diejenigen Angaben auszuſcheiden, die bereits in den allgemeinen Lehrplänen 
enthalten ſind, um dadurch erforderlichenfalls mehr Raum zu gewinnen für notwendigere 
Mitteilungen über wichtige Ergänzungen der Lehrmittelſammlungen, insbeſondere auch der 
Seminarbibliotheken, über die in Prima und Sekunda geleſenen fremdſprachlichen Schrift- 
werke, ſoweit ſie in den allgemeinen Lehrplänen für dieſe Klaſſen nicht ſchon erwähnt ſind, 
ſowie über die Auswahl und den Umfang der aus den Schulſchriftſtellern geleſenen Ab— 
ſchnitte. Solche Angaben erſcheinen auch geeignet der vielfach verbreiteten Auffaſſung ent- 
gegenzutreten, daß die in den Lehrplänen bezeichneten Werke gleichmäßig überall und in 
jedem Jahre erledigt werden müßten. 

Miniſterialerlaß d. 27. 12. 13 verlangt Bericht über die Beteiligung der Schüler 
an dem Verein „Wandervogel“. 

P. S. K. d. 6. 1. 14. Als Hauptgegenſtand der diesjährigen Direktorenverſammlung 
wird das Thema beſtimmt: „Wie iſt eine größere Einheitlichkeit im Sprachunterricht zu 
erreichen?“ 

Zur mündlichen Erörterung werden folgende Fragen geſtellt: 

1. Was iſt geſchehen, um den Abſichten des „Extemporalerlaſſes“ zu entſprechen? 

2. Wie wird die Beſtimmung der Dienſtanweiſung A 7 Abſ. 3 bezüglich der Be- 
urteilung des häuslichen Fleißes verſtanden und gehandhabt? 

3. Wie wird der Forderung der Lehrpläne hinſichtlich der Pflege des mündlichen 
Ausdrucks im Deutſchen beſonders auch der freien Berichte entſprochen? 

Miniſterialerlaß d. 27. 11. 13.: An der Königlichen Landesturnanſtalt zu Spandau 
wird vom 31. 8. bis 19. 9. 1914 wiederum ein Fortbildungskurſus für Turnlehrer an 
höheren Lehranſtalten abgehalten werden. Meldungen find bis zum 20. Mai 1914 ein- 
zureichen. 

P. S. K. d. 22. 1. 14: Zur Verteilung als Prämien am Geburtstage Sr. 
Majeſtät werden überwieſen: 1 Stück des Werkes „Deutſchland zur See“ vom Grafen 
Ernſt zu Revent {om und 1 Stück des „Marine⸗Albums“ hgb. vom deutſchen Flottenverein. 

Miniſterialerlaß d. 29. 1. 14.: Die Beſtimmungen wegen Fortgewährung des 
Zivildienſteinkommens an außeretatmäßige Beamte während ihrer Einberufung zu den 
gewöhnlichen militäriſchen Friedensübungen ſind künftig auch auf die wiſſenſchaftlichen 
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Hilfslehrer an höheren Lehranſtalten in Anwendung zu bringen. Als wiſſenſchaftliche 
Hilfslehrer ſind alle anſtellungsfähigen Kandidaten anzuſehen, denen die Verwaltung einer 
etatmäßigen oder außeretatmäßigen Hilfslehrerſtelle gegen Remuneration übertragen worden 
it. Im übrigen wird das Kgl. P.⸗Sch. ermächtigt, auch den anſtellungsfähigen Kandidaten, 
welche als Vertreter von Oberlehrern an ſtaatlichen höheren Lehranſtalten gegen Remune- 
ration voll beſchäftigt werden, während der Dauer einer in die Vertretungszeit fallenden 
militäriſchen Übung die Remuneration zu belaſſen. 

P. S. K. d. 3. 2. 14.: Die Ferienordnung für das Schuljahr 1914/15 iſt 
wie folgt feſtgeſetzt worden: 


Schluß des Unterrichts: Beginn des Unterrichts: 
Oſtern .. Donnerstag, 2. April Donnerstag, 16. April 
Pfingſten . Freitag, 29. Mai Freitag, 5. Juni 
Sommer .. Dienstag, 30. Juni Dienstag, 4. Auguſt 
Herbſt .. Freitag, 2. Oktober Donnerstag, 15. Oktober 
Weihnachten Dienstag, 22. Dezember Donnerstag, 7. Januar 


Schluß des Schuljahres: Mittwoch, 31. März 1915. 
Miniſterialerlalerlaß d. 7. 2. 14.: Extraneer, die im Zeugnis der Reife ein Prädikat 
für Zeichnen wünſchen, haben in dieſem Fach eine beſondere Prüfung zu beſtehen. 
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III. Chronik. 


Das Schuljahr begann Donnerstag, den 3. April 1913. Es ſollte dem Gymnaſium 
mehr als einen bedeutungsvollen Wechſel im Lehrerkollegium bringen. Herr Profeſſor 
Dr. Rudolf Kröhnert erbat und erhielt einen zur Herſtellung feiner Geſundheit erforder- 
lichen Urlaub vom 3. April zunächſt bis zu den Sommerferien. Da der Erfolg der Kur 
indes ſeinen Erwartungen nicht entſprach, ſo mußte er um Verlängerung ſeines Urlaubs 
und um ſeine Verſetzung in den Ruheſtand bitten. Dieſe erfolgte zum 1. Dezember. Schon 
vorher verließ er Tilſit und ſiedelte nach Friedenau bei Berlin über. Profeſſor Dr. Kröhnert 
hat dem Lehrerkollegium des Gymnaſiums 10 Jahre angehört; die Schule verliert an ihm 
einen ebenſo pflichttreuen und gewiſſenhaften Lehrer wie kenntnisreichen und gründlichen 
Philologen. Sein König ehrte ihn durch die Verleihung des Noten Adlerordens. 

Eine einſchneidende Veränderung ſollte die Anſtalt zu Michaeli 1913 erfahren. 
Herr Gymnaſialdirektor Dr. Karl Müller ſah ſich aus Geſundheitsrückſichten genötigt, 
zunächſt einen dreimonatigen Urlaub bis zum Schluß des Jahres zu nehmen und erbat 
nach deſſen Ablauf ſeine Verſetzung in den Rubeftand zum 1. April 1914. Auch er hat 
Groß-Berlin, und zwar Steglitz, zu feinem künftigen Wohnſitz erwählt und iſt dahin bereits 
Mitte Februar übergeſiedelt. Seit Michaeli 1892 hat er das Tilſiter Gymnaſium mit 
Treue und Gewiſſenhaftigkeit geleitet. Von äußeren Erfolgen, die ihm während ſeiner 
Amtsführung beſchieden waren, ſei nur die Erbauung des neuen Gymnaſialgebäudes und 
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die Überſiedelung der Anſtalt aus den unzulänglichen Räumen des alten Hauſes neben 
der Deutſchen Kirche in das neue Heim im Frühjahr 1900 erwähnt. Die ſchöne Feier 
wurde durch die Teilnahme des Sohnes des Altreichskanzlers, unſers damaligen Ober- 
präſidenten, Wilhelm von Bismarck, verſchönt. Die Schülerzahl iſt unter der Leitung 
des Herrn Direktor Müller gewachſen; denn während im Jahre 1892 das Gymnaſium 289, 
die Vorſchule 61 Schüler zählte, find es (nach dem Stande vom 1. Februar 1914) gegen⸗ 
wärtig 364, beziehungsweiſe 167. Den (Gett. des Pflichtbewußtſeins und der Hingabe an 
den Dienſt, von dem der Direktor erfüllt war, wußte er auch in der ihm anvertrauten 
Anſtalt zu erhalten, wie er ſich die Pflege wiſſenſchaftlichen Sinnes in ihr angelegen ſein 
ließ. Die Schulzucht handhabte er mit Gerechtigkeit, Ernſt und Milde. Der Dank und 
die Hochachtung ſeiner Amtsgenoſſen am Gymnaſium und ſeiner Schüler begleiten ihn in 
das otium cum dignitate. 

Mit dem Beginn des Schuljahres trat Oberlehrer Hille“) in das Lehrerkollegium 
ein,, dem er ſchon im Jahre 1911 als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer angehört hatte. An 
demſelben Tage erhielt ſeine endgiltige Anſtellung am Gymnaſium der Lehrer 0 m ab n **), 
der bereits ſeit dem 15. Oktober 1912 auftragweiſe an der Vorſchule und an dem 
Gymnaſium unterrichtet hatte. Beide Herren wurden am erſten Schultage vom Direktor 
in ihr neues Amt eingeführt. 

Die am 1. Dezember 1913 freigewordene Oberlehrerſtelle erhielt mit der Ernennung 
zum, Oberlehrer der bisherige wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Martin Jodtka.***) Der ſtell— 
vertretende Direktor führte ihn in ſein Amt ein. 

Von Michaeli ab wurde der Kandidat des höhern Lehramts Otto Harbrucker 
vom Königlichen Provinzial⸗Schulkollegium dem Gymnaſium als Probekandidat überwieſen. 


) Johannes Hille iſt am 24. Juni 1884 in Königsberg i. Pr. geboren. Er beſuchte das 
Kneiphöfiſche Gymnaſium daſelbſt und verließ es am 14. Februar 1902 mit dem Zeugnis der Reife, um 
in Königsberg Theologie und Philologie zu ſtudieren. Die Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen 
beſtand er am 11. März 1909; das Seminarjahr legte er am Kgl. Friedrichs-Kollegium in Königsberg, 
das Probejahr an der Städtiſchen Realſchule in Stallupönen und am Friedrichs-Kollegium in Königsberg 
ab. Vom 1. April 1911 bis zum 31. März 1912 wurde er am Königlichen Gymnaſium in Tilſit zur 
lehramtlichen Aushilfe verwendet; am 1. April 1912 erfolgte ſeine Anſtellung am Kgl. Luiſen⸗Gymnaſium 
in Memel, von wo er zum 1. April 1913 hierher verſetzt worden iſt. 

**) Benjamin Romahn, geb. den 22. Dezember 1879 zu Stolzenfeld, Kr. Friedland (Oſtpr.) 
beſtand die erſte Volksſchullehrerprüfung am 9. September 1899, die zweite am 19. Mai 1903, die Prüfung 
für Turnen und Schwimmen am 24. März 1905. Bis zu ſeiner Beſchäftigung am hieſigen Kgl. Gymnaſium 
war er an der Volksſchule in Juditten bei Königsberg tätig. 

kee) Martin Jodtka, geb. am 4. November 1883 zu Smazin, Kr. Neuſtadt (Weſtpr.), beſuchte 
das Altſtädtiſche Gymnaſium in Königsberg i. Pr. und verließ es mit dem Zeugnis der Reife am 
23. Februar 1903. Er ſtudierte in Königsberg Geſchichte, Erdkunde und Religion und beſtand die Prüfung 
für das höhere Lehramt am 9. März 1910. Das Seminarjahr legte er am Kgl. Gymnaſium in Allenſtein, 
das Probejahr an der Kgl. Realſchule in Wehlau ab. Vom 1. April 1912 ab war er als wiſſenſchaftlicher 
Hilfslehrer am Kgl. Gymnaſium in Tilſit tätig, woſelbſt er am 1. Dezember 1913 zum Oberlehrer ernannt 
worden iſt. 
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Zu militärifchen Ubungen waren im Laufe des Jahres einberufen: Oberlehrer 
Dr. Odau vom 8. März bis 2. Mai, Wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Jodtka vom 27. März 
bis 22. Mai, Oberlehrer Dr. Eckert vom 20. Mai bis 14. Juli 1913 und vom 12. März 1914 ab. 

Wegen Krankheit waren (außer den zu Anfang des Berichts genannten Herren) 
für längere Zeit beurlaubt: Oberlehrer Hille während des ganzen zweiten Schulviertel⸗ 
jahrs und außerdem an 36 Tagen während des Winterhalbjahrs (3. T. wegen Krankheit 
in der Familie); der Geſanglehrer Stritzel vom 6. bis 25. November, Profeſſor Selzer 
vom 1. Dezember bis zum Ende des Schuljahrs (rheumatiſche Geſichtsmuskellähmung), 
Profeſſor Plew (Bruch des rechten Unterarms) vom 7. Januar bis 7. März, Oberlehrer 
Frenzel an 19 Tagen im Januar (Influenza). 

Profeſſor Beckmann wurde durch einen Trauerfall und durch ſeine Einberufung 
als Geſchworener in der Zeit vom 21. Oktober bis 7. November größtenteils vom Dienſt 
ferngehalten. 

Die Vertretung der Genannten wurde teils vom Kollegium übernommen, teils 
waren vom Königlichen Provinzial⸗Schulkollegium zur lehramtlichen Aushilfe dem Gymnaſium 
die Kandidaten des höhern Lehramts Grunwald (für Dr. Odau; vom 5. Mai wurde 
Grunwald beurlaubt und vom 1. Oktober an das Kgl. Realgymnaſium hierſelbſt verſetzt), 
Lenz (für Jodtka), Kerner (für Dr. Eckert), Dr. Kuſter (für Hille) und Dr. Groß 
(für Prof. Selzer) überwieſen. 

Die Geſundheitsverhältniſſe der Schüler konnten im allgemeinen als befriedigend 
bezeichnet werden, doch verlor die Anſtalt am 22. Januar durch den Tod infolge eines 
Darmleidens einen lieben Schüler, den Untertertianer Ernſt Adomat. Die Beerdigung 
erfolgte in der Heimat des Verſtorbenen, zu Maruhnen, im Kreiſe Ragnit. 

Profeſſor Kurſchat durfte als Witglied einer litauiſchen Deputation Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer zu Allerhöchſt Seinem Regierungsjubiläum gratulieren und war dazu vom 
14. bis 17. Juni beurlaubt. 

Zur Feier des Regierungsjubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſers hielt Profeſſor 
Joſupeit die Feſtrede. Der Chor ſang: Neukomm „Herr es freue ſich der König in 
Deiner Kraft“, Kreuzer „Blitzende Speere“ und Kremſer „Wir treten zum Beten“. Dekla- 
miert wurden die Dichtungen: „Preußens Hohenzollern“ (Oberprimaner Oſelies), „Heil 
Dir, Wilhelm“ (Unterſekundaner Kalanke), „Kaiſers Meerfahrt“ (Oberſekundaner 
Taudien), „Auf Kaifer Wilhelm“ (Untertertianer Sinnhuber), „Dem Kaiſer Heil“ 
(Quartaner Scholz). — Prämien erhielten: Das Werk „Unſer Kaiſer“ von Bürenjtein 
die Oberprimaner Krüger und Wellmann, der Unterprimaner Naſt und der Ober— 
ſekundaner Oſtwald; Rudolf Herzog's „Preußens Geſchichte“ die Unterſekundaner 
Roquette und Salopiata; „Wilhelm Il. Deutſcher Kaiſer“ die Obertertianer Reich 
und Untermann; Ziehen „Die Dichtung der Befreiungskriege“ die Untertertianer 
Fromm und Jordan. 

Am 2. September hielt Profeſſor Naſt die Feſtrede. An Geſängen wurden vor— 
getragen: „Deutſchland über alles“ von Haydn, „Im Feld des Morgens früh“ von 


Së, EK 


Burkhardt, „Zu Straßburg auf der langen Brück“ (Volksweiſe) und „Sie follen ihn nicht 
haben“ von Schumann. 

Am 18. Oktober wurde die hundertſte Wiederkehr des Tages der Leipziger Schlacht 
feſtlich begangen. Das Gebet hielt Oberlehrer Anbuhl, die Feſtrede Profeſſor Ple w. 
Es folgten Geſänge („Freiheit, die ich meine“ von Groß, „Bei Wöbbelin im freien Feld“ 
von L. Berger, „Du Schwert an meiner Linken“ von Karl Maria von Weber, „Es brauſt 
ein Ruf“ von K. Wilhelm) und Deklamationen; geſchloſſen wurde mit einem Kaiſerhoch 
und der Verteilung von Prämien. Es erhielten: der Oberprimaner Fiſcher das Werk 
Rehtwiſch, „Die große Zeit“, der Unterprimaner Meyer: Treitſchke, „1813“, der Ober- 
ſekundaner O ſtwald: Tanera, „Die Befreiungskriege“, die Unterſekundaner Solopiata 
und Strauß, die Obertertianer Reich und Untermann: Walter von Bremen, „Die 
Völkerſchlacht bei Leipzig“. 8 

Bei der Weihnachtsfeier am 23. Dezember ſang der Chor: „Es iſt ein Rof ent⸗ 
ſprungen“ von Prätorius, „Vom Himmel hoch“ altes deutſches Wiegenlied, bearb. von 
Karl Hirſch, und „O du fröhliche“. 

Der Geburtstag Sr. Majejtät des Kaiſers und Königs wurde in folgender Weiſe 
begangen: Nach dem Gebet, das Oberlehrer Anbuhl ſprach, hielt Profeſſor Dr. 
Kummrow die Feſtrede. Es folgte der Geſang des „Salvum fac regem“ in der 
Kompoſition von Löwe; dann trugen vor: der Sextaner Eggert: Fedor von Köppen, 
„Zwei Veteranen von Mars la Tour“, der Quintaner Schüller: Fuchs, „Deutſches 
Matroſenlied“, der Quartaner Reumann: Fontane, „Du Adlerland!“, der Obertertianer 
Schmidt: Fontane: „Einzug“. Nach dem Geſange der Kreutzerſchen Kompoſition „Dir 
möcht' ich dieſe Lieder weihen“ trugen vor: der Unterfekundaner Britz: Kinne, „Zum 
27. Januar“, der Unterprimaner Hotop: Detlev von Lilieneron, „Krieg und Frieden“ 
und der Oberprimaner Wellmann desſelben Dichters „Deutſchland“. Dann wurde 
„Blitzende Speere“ geſungen und als Prämien die Werke: Leberecht, „Luftfahrten im 
Frieden und im Kriege“, Reventlow, „Deutſchland zur See“ und „Marinealbum“ an die 
Schüler Hotop (UI, Jeſtrzembski (UN) und Tribukait (UI) verliehen. Das 
Kaiſerhoch und die Nationalhymne ſchloſſen die Feier. 

Am 12. und 13. November 1913 beſichtigte der Königliche Provinzialſchulrat Herr 
Geheimrat Gerſchmann die Anſtalt und wohnte dem Unterricht in allen Klaſſen bei. Am 
28. Oktober hatte eine Inſpektion des Geſangunterrichts durch Herrn Profeſſor Thiel vom 
akademiſchen Inſtitut für Kirchenmuſik aus Charlottenburg ſtattgefunden. 

Am 7. März 1914 revidierte der Königliche Kreisarzt Medizinalrat Dr. Behrend 
alle Räume der Anſtalt in Bezug auf ihre den geſundheitlichen Anforderungen entſprechende 
Beſchaffenheit. 

Im Berichtsjahr fand nur eine Reifeprüfung an der Anſtalt ſtatt, zu Oſtern 1914. 
Es unterzogen ſich ihr 13 Oberprimaner, welche ſämtlich beſtanden. Die mündliche Reife 
prüfung fand am 27. Februar 1914 ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Geheimrat Gerſchmann. 
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IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
1. Zahl und Durchfchnittsalter der Schüler. 


A. Hauptauſtalt B. Vorſchule 
GAN Te DEN | ol Ice a SI Vi Kr 
oi urn a lee | b Um „ lbla b 8a. b 2. 3 Sa. 
1. Am Anfang des Sommer⸗ | 
halbjahres . . . 17 | 20 | 39 | 23 | 21 | 26 | 26 33 | 31 b 22 163 
2. Am Anfang des Winter | N CR | 70 
halbjahres 16 20 36 42 26 25 31 28 ZS 24 | 25 | 28 | 26 | 358] 30 30 50 53 163 
3. Am 1. Februar 1914 + . [16 | 20 | 36 442 27 | 27 30 32 31 | 24 25 | 28 26 364 81 31 50 55 167 
4. Durchſchnittsalter am !. Sr | | | 5 
bruar 1914. . . 19,5 18,2 17,4 16,6 15,6 15,3 14,7 12,8 13,2 11,7 12,1 10,5 10,6 — |10,2| 9,5 | 83725 — 


2. Religions-, Staatsangehörigkeits- und Heimatverhältnille der Schüler. 


Konfeſſion bezw. Religion Staatsangehörigkeit Heimat 
I A Haupt⸗ A. Haupt⸗ B. Vor⸗ 
A. Hauptſchule B. Vorſchule anffal B. Vorſchule anftalt | ſchule 
` Së Së E e |E le 
S S € 4 ES) & Es | 8 5 5 
5 8 o i REX = 8 ens SIS 
SE lé S 8 2 33 4 3 82 2 8 
ZS ZS Ee, E 
1. Am E bes Wei | | | | | | e 
jabrs . . 333 10 1 29150 2 | — | 11 | 369) — | 4163 — | — 228 145138 25 
2. Am gute des Binterhatb | 
jahrs 320 11 1 26152 2 — 9354 — 4163 — | — 218 140 138 25 
3. Am 1. Februar 1913 . . 326 11 | 1 | 261166! 2 — | 9 360 — | 4 [167 — | — 223 141142 25 


Anmerkung. Schüler, deren Eltern in einem fo nahe der Stadt gelegenen Vorort wohnen, daß fie das 
Elternhaus ohne große Mühe zu Fuß oder mit der elektriſchen Straßenbahn erreichen können, find als „aus dem Schulort 
ſtammend“ gezählt. . 


Von weiter auswärts Beheimateten, die aber trotzdem nicht mit voller Penſion in der Stadt wohnten, gab es 
im Berichtsjahr nur einen, den Vorſchüler Goldenſtern, der aus dem 5 Kilometer von der Stadt entfernten Mikieten 
täglich zur Schule hereingefahren kam. 
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3. Überficht über die Abiturienten. 
Oftern 1914. 


| Be Geburts.) Stand und Wohnort Aufenthalt Gewählter 
Nr. Vor- und Zuname kent: | Geburtsort des Sandt Prima | 8 f 
nis ag Vaters Jaahre ER 
1246 29. 10. Maruhnen, + Gutsbeſitzer II 
a Wilhelm Adomat ev. 29. 10 93 Kr. Ragnit ih Maruhnen 9 | 2 Theologie 
4 b — Ké: — — 1 IR 
1247 wir 95 Brieg i ien Major und Bataillons 1, 2 
= Werner Arnold ev. 3. 8. 95 Brieg in Schleſien dun e in. Se 1!} | Rechte 
1248 Erich Bräude mo). | 3. 2. 95 | Tilſit Kaufmann in Tilſit 13 3 Kaufmann 
1249 t tel j g. Tilſit⸗Preußen, + Ziegeleibeſitzer 2 Recht 
en Sale E Le, SH in Tiſſu⸗Preuſen 1 ER 
1250 t Fi 4 ER Tilſi Lehrer am Städtiſchen 2 
Kurt Fiſcher ev. 18. 3. 94 ſit Lyzeum in Tilſit 11 Poſtfach 
1251 4. 6. 95 Paskalwen, Gutsbeſitzer in Quednau IR VE Maſchinenbau⸗ 
25 Bruno Hoffmann ev. 4. 6. 95 Kr. Ragnit Kr. Königsberg 10% 2 fach 
1259 ne Betricken, Bauunternehmer, Baus IEN 
Sens Gui hp ev. 16. 2. 95 Kr. Labiau weiſter a. O. in Tilſtt 11 2 Jiugenieur 
1253 Mar Krüger ev. 12. 5. 94 de Rentner in Tilſit Te | 2 Bankfach 
1254 ` Kneiffen, Lehrer in Kauſchen, € ; - 
5 Otto Luckat ev. |16. 11. 93 Kr. Infterburg Kr. Ragnit ) 2 Theologie 
asp ‘ ` Wilkieten Grundbeſitzer 
1255 } 11. 92 ’ 2 Theologi 
Michael Purwins ev. 13. 11. 9 Kr. Memel in Wilkieten 7 heologie 
95 | Metgethen | Gaſthausbeſitzer 6 | 
1256 R ba t 2 b 
D Bruno Schleckies ev. 7. 8. 94 Kr. Königsberg in Ragnit 7 | Waſſerbaufach 
257 N Timſtern + Lehrer in Timſtern „ Maſchinenbau⸗ 
1257 t 2 81 S e 0 2 
129 Stan; Steppa ev. |29. 8. 98 Kr. Tilſit Kr. Tilſit 1 fach 
1258 Bruno Wellmann ev. 29. 3. 95 Tilſit Rentner in Tilfit 12 2 Theologie und 
| Philologie 


Das Zeugnis für die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig-frei- 
willigen Militärdienſt erhielten Oſtern 1913 34 Schüler, von denen 3 die Schule verließen, zu 
Michaeli 1913 3, die alle in einen praktiſchen Beruf eintraten. Oſtern 1914 erhielten dieſe Befähigung 35, 
von denen 6 abgingen, um ſich einem praktiſchen Beruf zu widmen. 
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V. Sammlungen von Lehrmitteln. 


a) Für die Lehrerbibliothek wurden außer Zeitſchriften und Lieferungs- 
werken aus den etatsmäßigen Mitteln u. a. angeſchafft: Jänicke, Von Tilſit bis Leipzig. 
Einige Bändchen von Voigtländers „Quellenbüchern“. Pannwitz, Deutſche Pfadfinder 
des 18. Jahrhunderts. Gröbe, Handbuch für den Geſchichtsunterricht, erſter Bd. Vor— 
ſchläge zur Vereinheitlichung der mathematifchen Bezeichnungen im Schulunterricht. 
Die Deutſche Oſtmark. Johannesſohn, Was ſollen unſre Jungen leſen? 
Wickenhagen und Kuſi, Kaiſer Wilhelm IL und das Rudern an den höheren 
Schulen. Birt, Römiſche Charakterköpfe. v. Domaßews ki, Geſchichte der römiſchen 
Kaiſer, 2 Bde. Zange, Zeugniſſe der Kirchengeſchichte. Kopp, Jenny, Beiträge zur 
Chronik des oſtpreußiſchen Grundbeſitzes. Teil: ! Regierungsbezirk Gumbinnen und Kreis 
Memel. Meyer, Homers Ilias und Odyſſee überſetzt. 

b) An Wandkarten wurden gekauft: Haack, Alpenländer, Langhans, 
Weltverkehrskarte. Sprigade und Moiſel, Karte der Nordpolargebiete; Karte zur 
Schlacht bei Leipzig von Exner und Baldamus; Gäbler, Britiſche Inſeln. 

e) Für den phyſikaliſchen Unterricht: Ein automatiſcher Lichtbilderſchieber, 
eine Kondenſorlinſe, eine Hartglasſcheibe, ein Marimum- und Minimum - Thermometer, 
ein Feldtelegraphen-Apparat, ein Apparat⸗Transportkaſten mit Inhalt, ein Feldtelegraphen— 
Batteriekaſten, ein Klopfer, ein Summer, ein Doppelbetriebskaſten, ein Blitzableiter, eine 
Blechflaſche für Apparatfarbe, eine Blechflaſche mit Uhrenöl, 10 kleine Morſe-Vollen, eine 
Federtrommel, ein Schülerſpektroſkop, ein Scheibenapparat für Miſchfarben, ein Modell 
einer Feuerſpritze aus Glas, 2 Klemmen nach Holtz, 50 Gramm Woodſches Metall. 

d) Für den biologiſchen Unterricht: Ein Mikrotom, 2 Einbettungsrahmen 
von Jung, ein Paraffinofen, 2 Scheiben aus Metall, 36 Rollflaſchen verſchiedener Größe, 
12 Porzellanſchalen, 1 Zinkeimer, 1 Zange, 3 Pinzetten, 500 Objektträger, 500 Deckgläfer, 
9 Präparaten⸗Kartons, 300 Etiketten, 30 Farbflaſchen, 10 Tropfflaſchen. 

e) Noten werke: Mendelsſon, Paulus, eine Partitur und 50 Stimmen. 
Bach, neun geiſtliche Lieder, Heft I—IV, vier Partituren. 200 Stück: J. Eccard, „Ich 
lag in tiefer Todesnacht“, vierſtimmig. 200 Stück: Joh. Seb. Bach, „Jehovah Preis!“ 
vierſtimmig. 200 Stück: E. Naumann, „Wirf dein Anliegen auf den Herrn!“, vier— 
und ſechsſtimmig. 
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Geſchenkt wurden: von dem Untertertianer Ernſt Tomuſchat ein Chamäleon 
und mehrere ſchöne exotiſche Käfer, von dem Oberprimaner Hoffmann ein Teslatrans- 
formator mit Zubehör und ein Apparat für Funkentelegraphie. 
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VI. Unterltützungstonds. 


1. Der Fabianſche Stipendien-Stiftungsfonds beſitzt in 3½ % 
Preuß. Staatsanleiheſcheinen, 3½ / Ditpr. Pfandbriefen und auf der Tilſiter Sparkaſſe 
19 412,08 M. — Die Einnahmen für das Rechnungsjahr 1912 haben betragen an Zinſen 
671,61 M.; davon erhielten an Stipendien stud. math. Lukas 300 M. und stud. theol. 
Krueger 150 M. An die Sparkafje find gezahlt 190,50 M. als Einlage und die Spar— 
kaſſenzinſen — 31,11 M.,; zuſammen 221,61 M. Alſo Ausgabe 671,61 M. 

2. Das Fabianſche Familienſtipendium (Stipendium Fabianum). Das 
Vermögen der Stiftung iſt durch Einlage der Sparkaſſenzinſen S 23,53 M. und des 
Überſchuſſes = 20,50 M. auf 9017,43 M. erhöht worden. Die Zinſen haben betragen 
314,03 M. Verausgabt ſind an stud. phil. Eliſabeth Witt 270 M. Stipendium und 
44,03 M. als Einlage bei der Sparkaſſe = 314,03 M. 

3. Das Vermögen der Lehrer-Witwen- und Waifenunter- 
ſtützungsſtiftung iſt durch Einlage der Sparkaſſenzinſen — 39,76 M. und des 
Überſchuſſes = 26 M. auf 21 602,88 M. erhöht worden. Eingenommen find von den 
Herren Profeſſoren Friedrich, Kröhnert und Selzer je 9 M. — 27 M. und an Zinſen 
758,76 M., zuſammen 785,76 M. Verausgabt ſind an Witwenpenſionen an Frau Ober— 
lehrer Skrodzki, Milinowski, Hecht, Profeſſor Thimm und Hahn je 126 M., an Frau 
Profeſſor Schiekopp 90 M., — 720 M., ferner als Einlage bei der Sparkaſſe 65,76 M., 
zuſammen 785,76 M. 

4. Die Jubiläums-Stipendienſtiftung hat jetzt ein Vermögen von 
6825,99 M. Einnahmen: Beſtand vom vorigen Jahre 100 M., Pfandbriefzinſen 220,50 M., 
Sparkaſſenzinſen 17,05 M., zuſammen 337,55 M. Ausgaben: an zwei Primaner Stipendien 
von je 100 M. — 200 M. und Einlage bei der Sparkaſſe 37,55 M., zuſammen 237,55 M. 
Alſo bleibt Beſtand — 100 M. 

5. Das Stipendium Gisevianum beſitzt in 3½ / Oſtpr. Pfandbriefen 
und auf der Sparkaſſe 1825,23 M. Eingenommen ſind: Zinſen der Pfandbriefe 56 M. 
und Sparkaſſenzinſen 7,48 M., zuſammen 63,48 M. Davon ſind verausgabt für Pflege 
des Grabes 4 M., für einen Schüler ein Stipendium von 49 M. und Einlage bei der 
Sparkaſſe 10,48 M., zuſammen 63,48 M. 

6. Der Schülerunterſtützungsfonds hat im Laufe des Jahres durch frei— 
willige Beiträge der Schüler und Zinserträge eine Einnahme von 391,37 M. gehabt, ſo 
daß ſich gegenwärtig ſein Beſtand auf 5210,95 M. beläuft, von welcher Summe 5199,18 M. 
bei der hieſigen Sparkaſſe angelegt ſind. 
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VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


1. Die Lage der Ferien iſt auf S. 20 mitgeteilt. 

2. Es empfiehlt ſich, daß auswärtige Eltern, die ihre Kinder einer Penſion zu- 
führen oder die Penſion wechſeln, darüber vorher mit dem Direktor Rückſprache nehmen. 

3. Der Schluß des Schuljahres erfolgt Donnerstag, den 2. April, vor⸗ 
mittags 10 Uhr mit einer Schlußandacht, der Bekanntmachung der Verſetzungen und der 
Verteilung der Zeugniſſe. Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 16. April, 
morgens 8 Uhr. 

4. Der Aufnahmetermin für neu eintretende Schüler iſt Donnerstag, den 2. April, 
vormittags 11 Uhr. Schüler, die von einer andern höheren Anſtalt kommen, haben ein 
Abgangszeugnis vorzulegen. 


Der Direktor. 
J. V.: Profeſſor A. Kurſchat. 


